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Biomasse – Bis zu
30% Förderung

Mehr als 2 Millionen Ton-
nen an CO2-Emissionen

können allein durch den ver-
stärkten Einsatz „Erneuerbarer
Energieträger“ eingespart wer-
den. Die Förderinstrumente
von Bund und Ländern sollen
Umstellungen auf „Erneuerba-
re Energie“ fördern, um die
Zielvorgaben von Kyoto zu er-
reichen. Aufgrund der neuen
Technologien sind sehr hohe
Fördermittel bereitgestellt, die
bis zu 30% der umweltrelevan-
ten Kosten ausmachen.

Ein Beispiel ist das Förder-
programm „Biomasse-Einzel-
anlage“.

■ Zielgruppe:

Sämtliche natürliche und
juristische Personen, insbe-
sondere Unternehmen zur
Ausübung von gewerbsmäßi-
gen Tätigkeiten, konfessionel-
le Einrichtungen und gem-
einnützige Vereine, Einrich-
tungen der öffentlichen Hand
und Energieversorgungsunter-
nehmen.

■ Fördergegenstand:

Biomassefeuerungen zur
zentralen Versorgung von be-
trieblich genutzten Objekten
wie ein Gewerbebetrieb, ein
Vereinshaus, eine Schule, eine
Turnhalle etc.

Förderungsfähig sind:
● Hauptkosten wie automa-

tisch beschickte Biomassefeue-
rungsanlagen (Feuerungsanla-
ge, Beschickung, Rauchgasrei-
nigung);

● Nebenkosten (z.B. Heiz-
haus, Spänesilo, Zerspaner
bzw. Hacker etc.) können mit-

gefördert werden, jedoch ma-
ximal bis zu 75% der Hauptko-
sten.

● Mikronetze, das sind
kleinräumige Wärmeverteil-
netze zur Versorgung von min-
destens vier unabhängigen (rä-
umlich und bzgl. Eigentümer-
struktur) Objekten.

● Mikronetze zur innerbe-
trieblichen Versorgung von
mindestens vier räumlich un-
abhängigen Objekten.

■ Förderbasis:

Dies sind bei der „De mini-
mis“-Förderung die gesamten
umweltrelevanten Investiti-
onskosten und bei der Förde-
rung über der „De minimis“-
Grenze die umweltrelevanten
Mehrinvestitionskosten. 

■ Fördersatz:

„De minimis“-Projekte ma-
ximal mit 30% der gesamten
umweltrelevanten Investiti-
onskosten.

Projekte über „De minimis“
maximal mit 40% der umwelt-
relevanten Mehrinvestitionen
und allfällige Zuschläge, aber
auch hier maximal 30% der ge-
samten Kosten.

■ Fördervoraussetzungen:

Das Ansuchen muss vor
Baubeginn bzw. Liefertermin
bei der Kommunalkredit-AG
eingereicht werden.

Ein weiteres Förderpro-
gramm ist die Errichtung von
„Biomasse-Nahwärme-Anla-
gen“ zur Versorgung von
ganzen Orten oder sogar Städ-
ten. Auch hier werden Förde-
rungen in ähnlicher Höhe ge-
währt. Landwirtschaftliche
Biomasseheizanlagen werden
im Rahmen des Programms für
die Entwicklung des ländli-
chen Raumes gefördert.

Doch dazu in der nächsten
WOCHE.

Für nähere Informationen er-
reichen Sie mich unter

Mag. Gerhard F. Staller
Hauptplatz 16,
8750 Judenburg
Mobil: 0664 2647176
staller@ainet.at
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